
sehen, verdienstvolle Männer in arbeiter der katholischen konser- asereı“ se1 der Protestantismus iın
Diplomatie un: Verwaltung vatıven Wochenzeitung „La France iıne „Stasıs“ geraten, W 4s medizi-
ehren. Catholique“ hat sich iın den letz- nısch iwa besage: ein Kreıislauf-
Zahlenmäßig tolgen nach Italien ten Jahren immer mehr VO'  a den stillstand oder eın Zustand des FEın-
Frankreich MmMi1ıt 89 3); Spanıen dynamıischen Kräften des „Agg10r- gefrorenseins. Wagoner bestätigt und
miıt Z)E Deutschland mMI1t namento“ distanziert. Nach Fes- erklärt nach verschiedenen Seıiten hin

1), England mi1t un: quelt (LE Monde“, A A, xibt die Rıchtigkeit dieser Beobachtung
Holland mıt Kardinälen. kaum $ „ WOZU Danıielou un oibt mit seiner Diagnose der
Unverändert leiben die Kardiniäle nıcht auch 1n seinen Büchern, Artı- Krankheit allen denen ine War-
1ın Polen (2); Portugal Z Schweiz keln un!: Vorträagen irgendwie Stel- Nung, die noch nıcht den UÜberblick
2 CSSR (1 Irland Z Jugo- lung E  3808 hätte“. Im „Osser- haben, die Krankheit beurteilen
clawien (D Osterreich 1), Ukraine VAafore Oomano“ wandte sıch VOI- können. Zunächst schildert die
; Belgien (1 un: Ungarn (1) schiedentlich die Kritiksucht „theologische Erschöpfung“. Er meılint
Dabe] fällt auf, da{fß kein Jugo- Kirche un Glauben un 1St einer damıt nıcht einen Mangel theo-
slawischer Bischof als Nachfolger der Inıtıatoren eines Ergebenheits- logischen Denkern oder ıne sub-
VO'  - Kardınal Seper ernannt riefes tranzösıs  er Katholiken stantielle Fäulnis, sondern die Tat-
wurde. Ebenfalls tällt auf, daß kein den Papst, der 160 O0QÖ Unterschrit- sache, daß in den etzten ZWanZzıg

Kardinal AUS den residieren- ten erreicht haben oll (vgl Herder- Jahren ıne Überstürzung der Ge-
den Bischöfen der Ostblockländer Korrespondenz ds Jhg., 43) danken un Probleme gegeben habe.
Stammt. Wohl nıcht zuletzt eshalb Insgesamt 1St sıch Papst Paul VI Man habe bei arl Barth, Emil

be]mute INa  5 ın den WwWwel in diesen Kardinalsernennungen runner un Reinhold Nıebuhr be-
ernannten Kardinälen einen Ungarn selbst FU geblieben: Wandlungen SONNCNH, se1 dann über Paul Tillıch,
un Tschechoslowaken als - 1n kleinen Etappen auf sicherem Ge- der tief ın den katholischen Bereıich,
tielle Nachfolger der 1mM Exil leben- lände, Ausweıtung der Reprasen- iwa in die Konzeption des Hol-
den Kardinäle Beran (ın Rom) un: tatıvıtiät des Kollegiums, dessen ländischen Erwachsenenkatechismus,
Mindszenty (in der amerikanischen Institution als solcher jedoch nıcht eingewiırkt hat, Dietrich Bon-
Botschaf} in Budapest). rütteln wollte, die aber durch Ver- hoeffer und Harvey Cox gejagt WOTL-

quickung VO  w Tradition (kein ‚— den Dann habe iIN4an die verschiede-
Nur eın T’heologe kanter traditioneller Kardinalssitz HCS  e Schulen der Hermeneutik STU-

wurde ausgelassen) VO'  a kurialen diert un: se1 beim „Gott-1ist-tot-
Mıt der Ernennung des Jesuiten un personellen Ehrungen un: — Kult“ geendet, VO  e dem W agoner
Danielou wiıird ein bekannter Theo- merischer Ausweıtung nochmals Sagt, darın dem Urteil VO  3 Braaten
loge, wenn auch nıcht die heute — wirklichem Gewicht verliert. In der un Herzog zustiımmend, se1
präsentatıve oder „Tührende“ Theo- Kırchengeschichte kein sechr seltener „glücklicherweise durch seine eigene
logie geehrt. Als ständiger Mıt- Umweg tatsächlichen Reformen. enosıs umgebracht worden“. In

seiner Aufzählung theologischer
Durchgangsphasen fehlt auch nıcht
Teilhard de Chardıin. Alle dieseStagnatıon ım amerikanıschen Protestantismus® Theologien hätten auch auf intelli-

Laıien eingewiırkt un dort die-
Schon Begınn VELSANSCHNCNH Jahres VO  a Wagoner, Direktor des selbe, bıs A Panık gehende Er-
hatten ın führenden deutschen V adll- Theologischen Instıtuts 1n Boston schöpfung verursacht Ww1e be1 den
gelıschen Zeitschriften namhafte asS., USA), dem sieben Seminare Fachleuten. Es se1 viel auf einmal
Theologen Aaus den USA die Krise un schnell auf die amerikanıiıscheverschiedener protestantischer Deno-
der dortigen Theologie als Folge mınatıonen angeschlossen sind. Wa- Mentalıität eingestürzt, un 1U  - se1l
ihres VO  - Neuheit Neuheit SLre- OM} WAaAr vorher 7wölt Jahre lang Bestürzung un Verzweıiflung e1InN-
benden Radikalismus, wa auf dem Präsident der Stiftung für Theo- SCZOHCNU, nıcht ohne einen Hang ZU

Anti-Intellektualismus. DDieses Syn-Gebiet der Gottesfrage, als über- logenausbildung. Er besitzt daher
wunden dargestellt (vgl die Aut- einen seltenen Einblick 1n die SC- drom theologischer Ermüdung se1l
sSatze VO:  w Braaten un: Herzog nach theologische Entwicklung, iın noch vers!  immert worden durch

die Mentalıtät des einen „erbarmungslosen Hang ZumHerder-Korrespondenz J5 theologischen
199) Ihre kritischen Bemühungen Nachwuchses un: iıhre Wirkungen Absonderlichen“ 1ın der protestant!-

gaben ındessen das Ausmaß un: die auf die Gemeinden. eın Aufsatz schen Theologie. Nun drohe eın
Tiete dieser Krise oftenbar nıcht — lautet: „Gedanken für Protestanten Neutralismus: „Tausende VO  — un

rauchen ıne Sabbatruhe, sichIM! wıeder. Ihre verheerenden in ıhrer Stagnation“ (ın „The Chris-
und VOTrTerst andauernden Folgen, die tıan Century” VO dem erholen. c

angesichts der Wertschätzung jenes otffizıösen Organ des nordamerikani-
Radikalismus 1mM katholischen Schrift- schen Protestantismus). Ökumenische Depression ®
IU erhebliche Beachtung verdienen,
taflßt eın besonderer Kenner der theo- Ahnliche Feststellungen trifit Wago-
logıschen Entwicklung einer

Naht Erschöpfung
ner für die ökumenische Entwicklung

Studie9 die YST verspatet Er knüpft einen Auftfsatz VO  a ın den USA, 1aber da dürtte seiıne
ın 1ISCIC and gekommen 1St, ohne Mart'y im „National Catholic @- Beurteilung mancher Kritik,
deswegen Aktualität einzubüßen. porter“ d} behauptet wurde, im die in den etzten Jahren iwa

der Unionsversuchen laut wurde undDieser Beıtrag STAaMMT aus der Feder Gegensatz „katholischen

Ya
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ber die hier gelegentlich berichtet 219 Obwohl Wagoner festzustel- Jang den Freunden, Bewunderern
wurde, doch ohl einselt1g sSe1n. len ylaubt, daß ZUr eıt 1n den Se- un Anhängern Ferrers, durch Pro-
Denn den vielen posıtıven Er- mınaren tast jeder Sınn ür Wahrheit ‘9 Demonstrationen un Eingaben
scheinungen gerade dieser kritischen abhanden gekommen sel, hofft die Aufenthaltsgenehmigung für ıhn
Jahre zählen die verschiedenen For- dennoch, daß dieser Zustand NUr verlängern. Dabei konnten S1e auf
1081501 des Dialogs. zwischen protestan- ein Übergang 1St. einer künftigen seine in mehreren Jahren angewach-
tischen Konfessionsgruppen und der Erneuerung, aber weilß leider uch TieN Erfolge verweısen, die 1m Rah-
römisch-katholischen Theologie, Dıia- nıcht N, 1n welcher Richtung LNCTI seiner Bemühungen and-
loge, die katholischerseits weitgehend s1e lıegen werde. wirtschaftliche un: schulische Ent-
VOIl dem soeben ZU Kurienkardi- wicklungen un: Reformen Tausen-
nal erhobenen Bischof VO  e} DPıtts- Entleerte Frömmigkeit den VO'  a Bewohnern ZUZULE kamen.
burgh, Wright, als dem öku- Nıiıcht 1LUI Christen, sondern auch

Bemerkenswert sind dagegen die Be-menıschen Sprecher des katholischen Hındus un: Moslemss, un spater
Episkopats, betreut der geleitet obachtungen Wagoners für die Aus- d Kommunısten des Pekinger
wurden. Die Darstellung VO  3 Wa- wirkungen auf das Leben der Ge- und des Moskauer Flügels etzten sich

bedarf da also ohl einer meıinden. In schwerwiegendsten Aus- tür ıhn 1n. War erreichten s1e da-
gewıssen Korrektur. ber vielleicht rücken beklagt die Entleerung MI1t einen Aufschub, Ende Juni 1968
hatte nıcht zuletzt die VO'  =) ıhm be- der Frömmigkeit, i1ne Folge wach- jedoch mußte Pater Ferrer den Bun-
klagte „ökumenische Depression“ sender „geistlicher Unterernährung“, desstaat Maharashtra für immer VeI-
das Bedürfnis ZU Gespräch MmMI1t der „Senilität“, schwere „Verwundung lassen; zunächst wurde ihm die
römisch-katholischen Kirche VeIr- uUNsSerTECc>5S5 Wortschatzes“ über Jesus Aufenthaltserlaubnis für Sanz Indien
stärkt, VO  } der man drüben sehr Christus un: NSsSseIe Hingabe ıhn (  * Am Oktober 1968
wohl weıß, da{fß ıhre innere Vertas- Dıieses „Christologische eck“ tülle durtte w1e vorher stillschwe1-
Suns WAar kritisch, s1e aber NO sıch be1 den meısten Menschen mıiıt gend vereinbart Indien wieder be-
nıcht der Stagnatıon vertallen ISEt. einem N e1ISMUS. »  Ar Prote- treten, da siıch mittlerweile eın ande-

tanten sind mMu  ..  de un: verwiırrt.“Wagoner dagegen nın NUur die 1C5 Bundesland bereit erklärt hatte,
Phänomene der Enttäuschung se1t Der Protestantısmus werde sicher ıhn aufzunehmen. In Andhra Pra-
den etzten Vollversammlungen des nıcht stillstehen, „aber WIr haben desh hat eın Wirkungsfeld
Weltrates der Kirchen 1n Neu-Delhi keine Richtung, iın der WIr gehen gefunden, doch haben die damaligen
1961) und in Uppsala (1968) Dıie sollen“. Das 1St immerhin ıne sehr Gegner den Verantwortlichen für die
stimulierende Wirkung des ersten gewichtige Stimme in einem Jahre, Einreıise neuerdings nıcht NUur heftige
ökumenischen Jahrzehnts se1 einer da INa vielerorts VO  3 einem ZEWI1S- Vorwürte gemacht, sondern auch miıt
nervoösen Erschöpfung, Ja Gleich- sen Stillstand der ökumenischen Ent- Gegenmaßnahme ngedroht. Eın e1I-

gültigkeit gewiıchen. Jedenfalls gelte wicklung un der Krise des lau- stes Zeichen dafür, w1e die Auseın-
das tür die theologischen Seminare. bens spricht. Auch die etwaıgen Eın- andersetzungen weitergehen werden,
Dergleichen Eindrücke hatte Ja schon seitigkeiten Wagoners berechtigen gyab Mıtte Februar un Anfang
Harvey Cox 1968 den Uni1ions- nıcht dazu, seine Warnung die April dieses Jahres. Während sich der

evangelische (und ohl auch katho-plan VO  S Blake behauptet (vgl örtliche Präsident der regierenden
Herder-Korrespondenz Jhg., lische) Adresse überhören. Kongreßparte: tür die Unterstützung

Ferrers 1n seınem uen Wirkungsbe-
eich einsetzte, verbot ıhm die Regıe-
rung VO'  - Maharashtra eine ein-Sınd dıe Missionare 1n Indien bedroht? tägıge Zwischenlandung auf ihrem
Gebiet. Machte 11  3 1n diesem Fall

Was zunächst Ww1e€e ıne Einzelaktion Universitätsgesetzgebung Auseln- dem spanischen Pater un: damıt den
anderzusetzen, die in iıhrer bisher be- Christen allgemeın den Vorwurf, Sieeiınen allzu erfolgreichen ka-

tholischen Miıssionar aussah, hat sıch kannten Ausrichtung dem katholi- betrieben Abwerbung VO Hindus
inzwischen einer offensichtlich SC- schen Erziehungswesen weitgehend mıiıt Hıltfe VO Ausland bezahlter
Steuerten Kampagne miılitanter Hın- die Grundlage entziehen würde. In Entwicklungsprojekte, erweıterte
du-Gruppen alle Nıcht-Hın- den beiden 1n Mittelindien gelegenen INa  — dıe Anklagen 1mM Bereich VO  —

dus, besonders aber die Chri- Staaten (OQrıssa un: Madhya Pradesh Assam noch autf die angebliche Un-
Sten, ausgeweıtet. Zumindest 1n vier schliefßlich wurden besondere Gesetze terstutzung un Förderung SCDATA-
der sıebzehn indischen Bundesstaaten erlassen, die ausgehend VO:  w einem tistischer Bestrebungen verschiedener
stehen die Zeichen tür die Kirchen aut Konversionsverbot allmählich die Stäimme durch die christlichen Kır-
Sturm. Wiährend sıch die Lage 1m Arbeit der Kirchen immer mehr e1n- chen (vgl Herder-Korrespondenz,
Staate Maharashtra nach der Aus- schränken sollen. Jhg., Nach bisher
weısung des spanıschen Jesuitenpaters nıcht korrigierten Beschlüssen sollen

Ferrer inzwischen wieder beruhigt Der Fall Ferrery AUuS$s diesem Grunde alle ausländischen
Missionare bıs ZU Herbst dieseshat, ISt die Sıtuation in Assam Wel-

terhin sehr kritisch, H; mu{l mMi1t Pater Ferrer sollte bereits 1966 autf Jahres den Bundesstaat Assam VeEI-

Wweıteren Ausweisungen VO  w auslän- Betreiben hinduistischer Organısatıo- lassen.
dischen Miıssionaren gerechnet WeIi- nNen Indien verlassen, da „antı- Ihre Forderung, 1N ganz Indien einen
den In Kerala haben sıch besonders nationaler Umtriebe“ beschuldigt „Bekehrungstop“ un: ıne Ausweli-
die Katholiken miıt den staatlichen wurde. Diese Anklagen wurden n1ıe SUuNz aller ausländischen Mıssıionare

erreichen, fand bisher Z GlückStellenn einer Schul- un niäher präzısıert. Immer wiıieder D
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